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20. B-VG Art. 11 gültig von 19.12.1945 bis 31.12.1960 zuletzt geändert durch StGBl. Nr. 4/1945

21. B-VG Art. 11 gültig von 03.01.1930 bis 30.06.1934

1. B-VG Art. 139 heute

2. B-VG Art. 139 gültig ab 01.01.2015 zuletzt geändert durch BGBl. I Nr. 114/2013

3. B-VG Art. 139 gültig von 01.01.2014 bis 31.12.2014 zuletzt geändert durch BGBl. I Nr. 51/2012

4. B-VG Art. 139 gültig von 01.01.2004 bis 31.12.2013 zuletzt geändert durch BGBl. I Nr. 100/2003

5. B-VG Art. 139 gültig von 30.11.1996 bis 31.12.2003 zuletzt geändert durch BGBl. Nr. 659/1996

file:///
https://www.ris.bka.gv.at/Dokument.wxe?Abfrage=Vfgh&Dokumentnummer=JFR_20160926_16G00244_01#allefassungen
https://www.ris.bka.gv.at/Dokument.wxe?Abfrage=Vfgh&Dokumentnummer=JFR_20160926_16G00244_01#allefassungen
https://www.ris.bka.gv.at/Dokument.wxe?Abfrage=Vfgh&Dokumentnummer=JFR_20160926_16G00244_01#allefassungen
https://www.ris.bka.gv.at/Dokument.wxe?Abfrage=Vfgh&Dokumentnummer=JFR_20160926_16G00244_01#allefassungen
https://www.ris.bka.gv.at/NormDokument.wxe?Abfrage=Bundesnormen&Gesetzesnummer=10000138&Artikel=11&Paragraf=&Anlage=&Uebergangsrecht=
https://www.ris.bka.gv.at/eli/bgbl/1930/1/A11/NOR40261486
https://www.ris.bka.gv.at/eli/bgbl/1930/1/A11/NOR40211942
https://www.ris.bka.gv.at/eli/bgbl/1930/1/A11/NOR40139558
https://www.ris.bka.gv.at/eli/bgbl/1930/1/A11/NOR40139504
https://www.ris.bka.gv.at/eli/bgbl/1930/1/A11/NOR40060448
https://www.ris.bka.gv.at/eli/bgbl/1930/1/A11/NOR40045737
https://www.ris.bka.gv.at/eli/bgbl/1930/1/A11/NOR40012548
https://www.ris.bka.gv.at/eli/bgbl/1930/1/A11/NOR40046306
https://www.ris.bka.gv.at/eli/bgbl/1930/1/A11/NOR12014182
https://www.ris.bka.gv.at/eli/bgbl/1930/1/A11/NOR40046305
https://www.ris.bka.gv.at/eli/bgbl/1930/1/A11/NOR40012547
https://www.ris.bka.gv.at/eli/bgbl/1930/1/A11/NOR12014181
https://www.ris.bka.gv.at/eli/bgbl/1930/1/A11/NOR12012621
https://www.ris.bka.gv.at/eli/bgbl/1930/1/A11/NOR12011876
https://www.ris.bka.gv.at/eli/bgbl/1930/1/A11/NOR12010773
https://www.ris.bka.gv.at/eli/bgbl/1930/1/A11/NOR12007817
https://www.ris.bka.gv.at/eli/bgbl/1930/1/A11/NOR12007816
https://www.ris.bka.gv.at/eli/bgbl/1930/1/A11/NOR12005930
https://www.ris.bka.gv.at/eli/bgbl/1930/1/A11/NOR12002685
https://www.ris.bka.gv.at/eli/bgbl/1930/1/A11/NOR12002399
https://www.ris.bka.gv.at/NormDokument.wxe?Abfrage=Bundesnormen&Gesetzesnummer=10000138&Artikel=139&Paragraf=&Anlage=&Uebergangsrecht=
https://www.ris.bka.gv.at/eli/bgbl/1930/1/A139/NOR40152547
https://www.ris.bka.gv.at/eli/bgbl/1930/1/A139/NOR40139701
https://www.ris.bka.gv.at/eli/bgbl/1930/1/A139/NOR40045848
https://www.ris.bka.gv.at/eli/bgbl/1930/1/A139/NOR12016022


6. B-VG Art. 139 gültig von 01.01.1991 bis 29.11.1996 zuletzt geändert durch BGBl. Nr. 685/1988
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1. B-VG Art. 139 heute

2. B-VG Art. 139 gültig ab 01.01.2015 zuletzt geändert durch BGBl. I Nr. 114/2013

3. B-VG Art. 139 gültig von 01.01.2014 bis 31.12.2014 zuletzt geändert durch BGBl. I Nr. 51/2012

4. B-VG Art. 139 gültig von 01.01.2004 bis 31.12.2013 zuletzt geändert durch BGBl. I Nr. 100/2003

5. B-VG Art. 139 gültig von 30.11.1996 bis 31.12.2003 zuletzt geändert durch BGBl. Nr. 659/1996

6. B-VG Art. 139 gültig von 01.01.1991 bis 29.11.1996 zuletzt geändert durch BGBl. Nr. 685/1988

7. B-VG Art. 139 gültig von 01.07.1976 bis 31.12.1990 zuletzt geändert durch BGBl. Nr. 302/1975

8. B-VG Art. 139 gültig von 21.07.1962 bis 30.06.1976 zuletzt geändert durch BGBl. Nr. 205/1962

9. B-VG Art. 139 gültig von 19.12.1945 bis 20.07.1962 zuletzt geändert durch StGBl. Nr. 4/1945

10. B-VG Art. 139 gültig von 03.01.1930 bis 30.06.1934

1. VfGG § 57a heute
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4. VfGG § 57a gültig von 14.10.2016 bis 20.10.2016 zuletzt geändert durch BGBl. I Nr. 89/2016

5. VfGG § 57a gültig von 01.01.2015 bis 13.10.2016 zuletzt geändert durch BGBl. I Nr. 92/2014

Leitsatz

Verfassungswidrigkeit der generellen Ausnahme aller in einer Bestimmung des Mietrechtsgesetzes geregelten

Verfahren von der Möglichkeit der Stellung eines Parteiantrags auf Normenkontrolle betreffend Verordnungen; keine

Erforderlichkeit im Sinne einer Unerlässlichkeit der Regelung des VfGG für die Sicherung des Zwecks des Verfahrens

vor dem ordentlichen Gericht

Rechtssatz

Aufhebung der Wortfolge "§37 Abs1 des Mietrechtsgesetzes - MRG, BGBl Nr 520/1981," in §57a Abs1 Z4 VfGG idF BGBl I

92/2014 wegen Verstoßes gegen Art139 Abs1a erster Satz B-VG.Aufhebung der Wortfolge "§37 Abs1 des

Mietrechtsgesetzes - MRG, Bundesgesetzblatt Nr 520 aus 1981,," in §57a Abs1 Z4 VfGG in der Fassung

Bundesgesetzblatt Teil eins, 92 aus 2014, wegen Verstoßes gegen Art139 Abs1a erster Satz B-VG.

Art139 Abs1a B-VG begründet (ebenso wie Art140 Abs1a B-VG) eine nicht nach der Qualität des Anfechtungsobjekts,

sondern eine nach den Verfahren diEerenzierende Beschränkung der Zuständigkeit des VfGH. Sie wurde gleichzeitig

mit der Erweiterung der Zuständigkeit des VfGH im Bereich der Normenkontrolle durch die B-VG-Novelle BGBl I

114/2013 in das B-VG aufgenommen. Die SchaEung des Art139 Abs1 Z4 B-VG und die Ausweitung des Kreises der

antragsbefugten ordentlichen Gerichte ergänzt das System der verfassungsgerichtlichen Normenkontrolle im Interesse

des Rechtsschutzes. Die VerpJichtung der (ordentlichen) Gerichte, bei Bedenken betreEend die Gesetzmäßigkeit einer

Verordnung einen Antrag an den VfGH zu stellen und die den Parteien eines Verfahrens vor den ordentlichen

Gerichten zustehende Befugnis, diese Bedenken allenfalls von sich aus an den VfGH heranzutragen, stehen in engem

historischen und systematischen Zusammenhang (vgl VfGH 01.10.2015, G346/2015).Art139 Abs1a B-VG begründet

(ebenso wie Art140 Abs1a B-VG) eine nicht nach der Qualität des Anfechtungsobjekts, sondern eine nach den

Verfahren diEerenzierende Beschränkung der Zuständigkeit des VfGH. Sie wurde gleichzeitig mit der Erweiterung der

Zuständigkeit des VfGH im Bereich der Normenkontrolle durch die B-VG-Novelle Bundesgesetzblatt Teil eins, 114 aus

2013, in das B-VG aufgenommen. Die SchaEung des Art139 Abs1 Z4 B-VG und die Ausweitung des Kreises der

antragsbefugten ordentlichen Gerichte ergänzt das System der verfassungsgerichtlichen Normenkontrolle im Interesse

des Rechtsschutzes. Die VerpJichtung der (ordentlichen) Gerichte, bei Bedenken betreEend die Gesetzmäßigkeit einer

Verordnung einen Antrag an den VfGH zu stellen und die den Parteien eines Verfahrens vor den ordentlichen

Gerichten zustehende Befugnis, diese Bedenken allenfalls von sich aus an den VfGH heranzutragen, stehen in engem

historischen und systematischen Zusammenhang vergleiche VfGH 01.10.2015, G346/2015).

Die Bestimmung des Art139 Abs1a B-VG ist als eine eng begrenzte Ausnahme von der grundsätzlich gegen alle
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Verordnungen oEen stehenden Anfechtungsberechtigung anzusehen, die durch die Erforderlichkeit des Ausschlusses

des Rechtsbehelfs im Hinblick auf den Zweck des (gerichtlichen) Verfahrens bestimmt wird, wobei den mit dem

zeitlichen Aspekt zusammenhängenden Elementen der Sicherung des Verfahrenszwecks wenigstens auch durch

andere verfahrensrechtliche Vorkehrungen Rechnung getragen werden sollte (vgl Art139 Abs1b B-VG, Art139 Abs7 B-

VG, §57a Abs6 VfGG, §80a Abs2 AußStrG).Die Bestimmung des Art139 Abs1a B-VG ist als eine eng begrenzte Ausnahme

von der grundsätzlich gegen alle Verordnungen oEen stehenden Anfechtungsberechtigung anzusehen, die durch die

Erforderlichkeit des Ausschlusses des Rechtsbehelfs im Hinblick auf den Zweck des (gerichtlichen) Verfahrens

bestimmt wird, wobei den mit dem zeitlichen Aspekt zusammenhängenden Elementen der Sicherung des

Verfahrenszwecks wenigstens auch durch andere verfahrensrechtliche Vorkehrungen Rechnung getragen werden

sollte vergleiche Art139 Abs1b B-VG, Art139 Abs7 B-VG, §57a Abs6 VfGG, §80a Abs2 AußStrG).

Der VfGH ging in seinem Prüfungsbeschluss unter Hinweis auf den Wortlaut des Art139 Abs1a erster Satz B-VG und die

Erläuterungen zur Regierungsvorlage des Bundesgesetzes BGBl I 92/2014 (263 BlgNR 25. GP) vorläuKg davon aus, dass

die Stellung eines Antrages nach Art139 Abs1 Z4 B-VG durch Bundesgesetz nur in jenen Fällen für unzulässig erklärt

werden dürfte, in denen dies "unerlässlich" für die Sicherung des Zwecks des Verfahrens vor dem ordentlichen Gericht

ist.Der VfGH ging in seinem Prüfungsbeschluss unter Hinweis auf den Wortlaut des Art139 Abs1a erster Satz B-VG und

die Erläuterungen zur Regierungsvorlage des Bundesgesetzes Bundesgesetzblatt Teil eins, 92 aus 2014, (263 BlgNR 25.

Gesetzgebungsperiode vorläuKg davon aus, dass die Stellung eines Antrages nach Art139 Abs1 Z4 B-VG durch

Bundesgesetz nur in jenen Fällen für unzulässig erklärt werden dürfte, in denen dies "unerlässlich" für die Sicherung

des Zwecks des Verfahrens vor dem ordentlichen Gericht ist.

Zur Auslegung des Erfordernisses der "Unerlässlichkeit" verweisen die Gesetzesmaterialien ausdrücklich auf die

Judikatur des VfGH zu Art11 Abs2 B-VG und auf Art136 Abs2 B-VG idF der Verwaltungsgerichtsbarkeits-Novelle

2012.Zur Auslegung des Erfordernisses der "Unerlässlichkeit" verweisen die Gesetzesmaterialien ausdrücklich auf die

Judikatur des VfGH zu Art11 Abs2 B-VG und auf Art136 Abs2 B-VG in der Fassung der Verwaltungsgerichtsbarkeits-

Novelle 2012.

Die Kriterien der Erforderlichkeit in Art11 Abs2 B-VG und in Art136 Abs2 B-VG verfolgen im Hinblick auf die Begrenzung

der Ermächtigungen das Ziel der Wahrung einer Einheitlichkeit im Verfahrensrecht vor Verwaltungsbehörden bzw

Verwaltungsgerichten. Damit sind sie gleich den Bestimmungen über die Normenkontrolle auf die Verwirklichung der

durch das Siebente Hauptstück maßgeblich ausgeformten Rechtsstaatlichkeit gerichtet.

Eine an diesem Regelungszweck ausgerichtete historisch-systematische Auslegung des Art139 Abs1a B-VG führt zum

Ergebnis, dass die in dieser Bestimmung mit dem Kriterium der Erforderlichkeit beschränkte Ermächtigung an den

Gesetzgeber, den Zugang zum VfGH zu begrenzen, eng im Sinne einer "Unerlässlichkeit" zu verstehen ist. Unerlässlich

ist die Ausnahme von der Möglichkeit, einen Parteiantrag zu erheben, in Verfahren, in denen die Stellung eines

Antrages nach Art139 Abs1 Z4 B-VG und die nachfolgende Durchführung eines Verfahrens vor dem VfGH den Zweck

des Verfahrens vereiteln würde (zB in Provisorialverfahren). Im Hinblick auf Rechtssachen, für die der Ausschluss der

Stellung eines Antrages nach Art139 Abs1 Z4 B-VG nicht in diesem Sinne unerlässlich ist, ist gegebenenfalls nach

Art139 Abs7 B-VG durch Bundesgesetz zu bestimmen, dass das Erkenntnis des VfGH, mit dem die Verordnung als

gesetzwidrig aufgehoben wird, eine neuerliche Entscheidung der Rechtssache vor dem ordentlichen Gericht

ermöglicht.

Die im Prüfungsbeschluss vorläuKg getroEene Annahme, dass es jedenfalls nicht für alle Fälle des §37 Abs1 MRG zur

Sicherung des Zwecks des Verfahrens im beschriebenen Sinn unerlässlich sein dürfte, die Stellung eines Antrages nach

Art139 Abs1 Z4 B-VG durch Bundesgesetz für unzulässig zu erklären, hat sich im Gesetzesprüfungsverfahren bestätigt.

§57a Abs1 Z4 VfGG sieht unter anderem vor, dass in Verfahren gemäß §37 Abs1 MRG die Stellung eines Antrags nach

Art139 Abs1 Z4 B-VG unzulässig ist. §37 Abs1 MRG regelt die örtliche, sachliche und funktionelle Zuständigkeit in einer

Reihe von wohnrechtlichen Angelegenheiten, nämlich im Wesentlichen bei mietrechtlichen Leistungs-, Feststellungs-

und Rechtsgestaltungsbegehren.

Für die Bestimmung des Inhalts des §57a Abs1 Z4 VfGG ist sohin unter anderem §37 Abs1 MRG maßgeblich. Durch die

Verweisung in §57a Abs1 Z4 VfGG wird der Kreis der durch die Aufzählung umschriebenen Verfahren vom

Anwendungsbereich des Art139 Abs1 Z4 B-VG ausgenommen.

Die Materialien zur B-VG-Novelle BGBl I 114/2013 enthalten keinen Hinweis darauf, dass der Verfassungsgesetzgeber
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die Verfahren nach §37 Abs1 MRG schlechthin als solche ansieht, anlässlich derer die Stellung eines Antrages nach

Art139 Abs1 Z4 B-VG jedenfalls unzulässig sein soll.Die Materialien zur B-VG-Novelle Bundesgesetzblatt Teil eins, 114

aus 2013, enthalten keinen Hinweis darauf, dass der Verfassungsgesetzgeber die Verfahren nach §37 Abs1 MRG

schlechthin als solche ansieht, anlässlich derer die Stellung eines Antrages nach Art139 Abs1 Z4 B-VG jedenfalls

unzulässig sein soll.

Alleine der zeitliche Aspekt der "Verfahrensverzögerung" durch die Stellung eines Antrages nach Art139 Abs1 Z4 B-VG

ist für sich genommen kein Grund, der den Bundesgesetzgeber berechtigte, von der ihm durch Art139 Abs1a erster

Satz B-VG eingeräumten Ermächtigung in der Weise Gebrauch zu machen, dass er pauschal alle in §37 Abs1 MRG

genannten Verfahren ausnimmt. Im Hinblick auf besonders dringliche Angelegenheiten werden gegebenenfalls andere

Maßnahmen erforderlich sein bzw wird das Gericht im Einklang mit §57a Abs6 VfGG Handlungen vorzunehmen und

Anordnungen zu treEen haben, die im Sinne dieser Bestimmung keinen Aufschub dulden. Im Übrigen liegt es im

rechtspolitischen Gestaltungsspielraum des Bundesgesetzgebers, entsprechende Vorkehrungen auf Grundlage des

Art139 Abs1a zweiter Satz B-VG zu treffen.

Der Zweck der Verfahren nach §37 Abs1 MRG weist somit keine Besonderheiten auf, die es erforderlich (im Sinne von

"unerlässlich") machten, zu seiner Sicherung die Stellung eines Antrages nach Art139 Abs1 Z4 B-VG durch

Bundesgesetz für unzulässig zu erklären.

Die Prüfung der generellen Ausnahme aller Verfahren gemäß §37 Abs1 MRG erbringt daher das Ergebnis, dass diese

nicht erforderlich zur Sicherung des Verfahrenszwecks ist. Die entsprechende Wortfolge in §57a Abs1 Z4 VfGG verstößt

daher gegen Art139 Abs1a erster Satz B-VG.
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